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(Zweit"
Der MndertvO m Europ«.

Das hungernde Kind ist der grotzre Agitator für den ge¬
meinsamen Wleüerausbau Europas und einen wirklichen Frie¬
den . Äon dem Genfer Kongreß der „Internationalen
Bereinigung der Hilfe für die Kinder " läßt sich die „Frankfur¬
ter Zeitung " berichten, daß dort festgeslellt wurde, daß wir in
Deuljchtanü heute 2,5 Millionen Kmüer haben, die wegen der
ungenügenden Ernährung unmittelbar in ihrem Leben bedroht
sind . In den Großstädten allein ist die Zahl nach der Schatzung
der fachmännischen .Untersuchungen etwas über 1 Million ; alle
sind unterernährt . In meyr oder weniger schwerer Gefahr sind
in ganz Deutschland nach den Angaben von Frau Adele Schrei¬
ber weitere 6 Millionen Kinder . Zn Berlin gibt es heute allein
ßOOOO tuberkulöse Kinder. Die Statistiken über das Zuwenig
än Gewicht und Körpergröße bei den verschiedenen Altersstufen
reden eine schauerliche Sprache. Leipzig, wo die bekannte eng¬
lische Philanthropin Gmuy Hohtouse die Kinderfrage eingehend
geprüft hat, macht auf die ausländischen Besucher einen surcht -
baren Eindruck . In einem Leipziger Krankenhaus standen für
96 Kinder i Liter Milch zur Beifügung . Allgemein wurde
auf dem Genfer Kongreß festgestellt, dag, seit in Wien die ame¬
rikanische Hilfe eingesetzt har, die Verhältnisse dort etwas besser
geworden seien, wahrend sich die reichsdeutschen Städte den
Wiener Zuständen zusehends nähern . In den Armenquartieren
sehe man dieselben Mitleiderregenüen Bilder wie in Wien. Die
Wiener Hospitäler erhielten größtenteils Sendungen aus ver¬
schiedenen Landern , besonders aus Amerika und der Schweiz .
Diese Lieferungen mangeln in Leipzig fast ganz. Das Leinen
sei in den deutschen Krankenhäusern so mangelhaft wie in Wien.
In Amerika und England sei es viel leichter für Oesterreich zu
sammeln als sur Deutschland. Wenn das Kinderelenö in Deutsch¬
land zum Himmel schreit, wenn in unseren ärmeren Landbezir-
ken die Zustände denen der Großstadt gleichen — in erzgelnrgi-
schen Dörfern sind Kinder von 2 Jahren wie Neugeborene, er¬
wachsene Frauen wiegen 40 Kilogramm —, wenn im Mittelstand
die Verhältnisse eher noch schlimmer sind als bei den Arbeitern
— eingehende Untersuchungen der letzten Zeit in Königsberg
haben m Lehrer - , Professoren- , Psarrerrreisen erschreckendeBil¬
der entw'illt sy dürfen- Mr dach keineswegs verkennen, daß es
in dert meisten Gebieten östlich von uns noch schlechter bestellt ist.
Am schlimmsten ist es in der Ukraine; nach Berichten ist dieses
- as Land , wo das Kind ausstirbt ._

Baden.
Baden -Baden , 12. März . Von der Gerichtsbehörde ver¬

nommen, erklärte der 24fahrige Student Engelhorn , der am
vergangenen Sonrrtag den Meoizinstudlerenöen Kahn am Leo -
Polosplatz erschossen hat, er wünsche keinerlei mildernde In¬
stanzen und auch nicht die eventuelle Nachwirkung von Kriegs¬
psychose bei der Beurteilung seiner Lat in Anwendung ge¬
bracht zu sehen . Wie unser Korrespondent weiter mittellt , ist
die Nachricht emes Depefchenbureaus, daß die Lat sofort nach
einer antisemitischen Versammlung ersolgre , vollkommen unrich¬
tig . Die fragliche Versammlung des demsch-volklschen Schutz -
und Lrutzbunoes fand bereits am 22 . Februar hier statt, wah¬
rend die 2,ai erst 14 Lage spater erfolgt ist . Am Mittwoch nach¬
mittag fand unter überaus großer Anteilnahme die Bestattung
des erschossenen Studenten statt.

Kehl, 12. März . Die Schiebungen nach dem linken Rhein -
Ufer nehmen täglich eher zu als ab. Wenn auch picht gerade

Mehl , Hafer und dergleichen über den Rhein wandern , so ist
es in der Hauptsache doch Vieh. In nächtlichen Fahrten mit
Kraftwagen werden unzählige Schweine und Ferkel ans dem
Kehler Bezirk nach dem linken Rheinufer befördert . Die Be¬
wachung der Rheinbrücke sollte noch schärfer sein.

Heidelberg, 12 . März . In Handschuhsheim hat der erst
kurz verheiratete Waldhüter Stadler feine Ehefrau erschossen.
Die Frau hatte im Scherz nach dem auf dem Nachttisch liegen¬
den Revolver gegriffen und als der Ehemann der Frau die
Waffe wegnehmen wollte, entlud sie sich. Die Frau in die Brust
getroffen war sofort tot .

Vermischtes .
Noch nicht dagewesen . Wie weit eS schon gekommen ist,

zeigt eine Anzeige in einer Frankfurter Zeitung , in der ein
Geschäftsmann dem Dieb seiner Schreibmaschine1000 Mark Be¬
lohnung und Straffreiheit verspricht, wenn er mit der Ma¬
schine wiederkommt .

Schöne Kellnerinnen für die Franzose«. Die „Münchner
N . 3k.

" teilen ein sehr bezeichnendes Vortommnis mit , das wert
ist, daß man es der Oeffentlicykeit unterbreitet . Ein Stellenver¬
mittler aus Bad Ems richtete ein Angebot an den Hotelier¬
verband, in dem es u . a. heißt : „Brauche sechs schöne französisch
sprechende Serbiersraulein für hier in Hotelrestaurant . Wir
haven französische Besatzung hier mit feinen Offizieren, auch
sind schon sehr viele französische Familien nach hier gezogen .
Die Mädchen verdienen schweres Geld.

" Der Brief ist unter¬
zeichnet : „W . Dittmar "

. Der Vervand richtete an den Absen -
üer fotgeiides Schreiben : „Herr W. Dittmar , Stellenvermitt¬
lung , Bad Ems . Ihre Zuschrift, nach der Sw sechs schone sran -
zvjijch sprechende Kellnerinnen suchen, haben wir erhalten . Doch
sind wir der Ansicht, daß unsere schönen Kellnerinnen zu gut
oafür sind, um französische Offiziere oder Gäste in Ems zu be¬
dienen. Sollte aber Wert auf tüchtige Bedienung gelegt wer¬
ben, so kann Ihnen das hiesige Arbeitsamt von den 800 erwerbs¬
losen Kellnern , die am Aroeitsamt angemetdet sind , Offerten

-zuweisen ; dieselben sind zwar nicht alle schon, doch haben sie
zum größten Leit für ihr deutsches Vaterland gekämpft und
haben die Leiden der Gefangenschaft und Internierung bis zur
'Neige durchgekostet . Wollen Sw Ihre Auftraggeber an diese
vaterländische Pflicht erinnern und den Franzosen bedeuten,
üatz sie ihre Schonyeiterl von Frankreich mitbringen wollen.

"

Die deutsche Behörde in Bad Ems hätte alle Veranlassung , sich
mit dieser „Stellenvermittlung " zu befassen.

Wie einmal ein schönes Rotz um fünf
Prügel feil gewesen ist.

Gme alle Geschichte von Johann Peter Hebel.
Wenn nicht in Saizwedel, doch anderswo,« hat sich folgende

wahrhafte Geschichte zngelragen , und der Hausfreund hat's schrift¬
lich.

Ein Kavallerieoffizier , ein Rittmeister, kam in ein Wirtshaus ,
Einer, der schon drin war und ihn Halle vom Pferd absteigen
gesehen , ein Hebäer , sagte: „Daß das gar ein schöner Fuchs ist,
wo Jhro Gnaden drauf yergeritten sind . "

„Gefällt er Euch, Sohn Jakobs? " fragte der Offizier.
„Daß ich hundert Stockprügei aushielle, wenn er mein wäre,"

erwiderte der Hebräer .
Der Osftzier wedelte mit der Reitpeitsche an den Stieseln. „Was

braucht 's hundert, " fragte er, ,Hhr tonnt ihn um fünfzig haben .
"

Der Hebräer sagte: Tun 's fündundzwanzig nicht auch ?" —

.Auch fünfundzwanzig,
" erwiderte der Rittmeister — „such fitvf-

zehn, auch fünf , wenn Ihr daran genug habt .
"

Niemand wußte, ob es Spaß oder Ernst ist. Als aber der

Offizier sagte : „Meinetwegen auch fünf," dacht« der Hebräer:

„Hab ich nicht schon zehn Normatprügei vor dem Ämtshaus in

Günzburg ausgehallen und bin doch noch koscher? — „Herr,
sagte er : „Sie sind ein Offizier. Ossiziersparote ?" Der Riet-

Meister sprach: „Traut Ihr meinen Worten nicht? Wollt Ihr '»

schriflllch ?"
„Lieber wär 's mir "

, sagte der Hebräer .
Also beschied der Offizier einen Notarius und ließ durch ihn

dem Hebräer folgende authentische Ausfertigung zustellen: „Wenn
der Inhaber dieses von gegenwärtigem Herrn Off -zier fünf Prügel
mit einem tüchtigen Stocke ruhig ausgehallen und empfangen hat,
so wird ihm der Offizier seinen bei sich habenden Re tgaui, den
Fuchs , ohne weitere Lasten und Nachsorderung aifogieich «l»
Eigentum zustellen. So geschehen da und da , den und den.

"

Ais der Hebräer die Ausfertigung in der Tasche hatte , legre
er sich über einen Sehet , und der Offizier hieb ihm mit eine«
hispanischen Rohr mitten auf das Hinterteil dergestalt , daß der
Hebräer bei sich dachte: Der kann 's noch besser ais der Gerichts «
diener in Günzburg und lautauf Aauweih schrie, so sehr er sich
vorgenommen Halle , es zu verbeißen .

Der Offizier aber setzte sich und trank ruhig ein Schöpplein .
„Was tut's , Sohn Jakobs ?" Der Hebräer sagte: „Na, wie tut »,
gebt mir die andern auch, so bin ich absolviert .

„Das kann geschehen,
" sprach der Offizier und setzt« ihm den

zweiten auf, dergestalt , daß der erste nur eine Lockspe .se dagegen p»
sein schien ; daraus setzte er sich wieder und trank noch ein Schüpp-
lein.

Also tat er beim dritten Streich, also beim vierten . Nach de«
vierten sagte der Hebräer: „Ich weiß nicht , soll ich

's Euer Gnaden
Dank wißen oder nicht, daß Sie mich einen nach dem andern ge¬
nießen lallen . Geben Sie mir zum vierten den fünften gleich , s»
bin ich des Genusses los, und der Fuchs weiß, an wen er sich zu
Hallen hat."

Da sagte der Offizier : „Sohn Jakobs , auf den fünften könnt
Ihr lange warten"

, und stellte das hispanische Rohr ganz ruhig an
den Ort, wo er es genommen hatte, und alle» Billen und Beten
um den fünften Prügel war vergebens .

Da lachten alle Anwesenden , daß man fast da» Hau» unter¬
stützen mußte, der Hebräer aber wendete sich an den Notarius , «
solle chm zum fünften Prügel verhelfen, und hielt ihm die Ver¬
schreibung vor. Der Notarius aber sagte: „Jekessen, was tu ' ich
damit ? Wenn's der Herr Baron nicht freiwillig tut , in der Ver¬
schreibung steht nichts davon, daß er muß.

" Kurz, - er Hebräer
wartet noch auf den fünften und auf den Fuchs .

Ich aber wollt' diesen Mutwillen nicht loben, wem, sich -er
Hebräer nicht angeboten hätte .

Merke: Wer sich zu fünf Schlägen hergibt um Gewinne willen ,
der verdient , daß er vier bekommt ohne Gewinn. Man muß sich
nie um Gewinnes willen freiwillig mißhandeln lassen.

(Aus dem „Schatzkästlein des rhetnländisch««
Hausfreunds"

.)

Der Habermeister .
Wv Kolksbild aus den bairischen Bergen .

Bon HernraynSchmid . -

Fortsetzung . (Nachdr. v, »b . )

„Ich Hab ' mir ' - gleich von Anfang gedieht," sagte
der Pinkemeller , während sie wieder vorwärts eilten , „es

« uß das Feuer in irgend einer Waldhütten oder sonst

ginem einschichtigen Haus sein , denn es liegt keine Ort¬

schaft in der Richtung und so hoch, daß man den

Brand so sehen- könnt' , und Ihr werdet auf meine Red'

kommen , es ist nirgend ) anders als aus dem kleinen

Einödgütel , das über der Mangfallhöh ' liegt , in dem

Winkel vor'm Rantinger Forst . . .
„Das war ' ja dasselbe, das einmal dem Nußbichler

gehört hat , dem tzaderlumper !" erwiderte der andere.

„Die Richtung könnt's wohl sein/aber das täuscht gar
sehr bei der Nacht -— das Güt ' l ist ja leer, es wohnt
kein Mensch darin , weil 's nächstens wieder versteigert
werden soll . . . . . wie soll denn da »in Feuer ans «

dyumen ?"
Eben bogen die Eilenden um die letzte Waldspitze

tzor, welche ihnen den Anblick verwehrt hatte , und
Landen auf die Entfernung von ein paar Schußweiten
Sem brennenden Gebäude gegenüber.

„Der Finkenzeller hat Recht behalten," sagte der

Grubhofer , „es ist wirklich das Nußbichler -Lüt ' l ! Wir
kann denn da ein Feuer aus ' kommen ? DaS muss «« rein

htamde Echelmenleut ' angezündet haben . . .
"

„Oder K hat 'S gar der narrete Nüßbichler in

ferner Aufregung selber getan !" rief der Finken zelle«

„Menv ' s wahr ist, daß er aus dem Gefängnis « isg»

Hrüugen ist , könnt's nit unmöglich sein !"

Ae nahten bereits der Brandstelle ; das Gütchen
sag seeundlich auf einer Aiesenblöße , welche nach drei

Meste« vom Walde umschlossen , nach der vierten hr»

fich gegen den scharfen Thaleinschnitt senkte, in welche«

Ei» Eangfall zwischm schroffem Gestein und angeu Gütt-

len dahinbraust . Die Flammen hatten bereits das

ganze HauS und alle Nebengebäude ergriffen und stiegen
in hohen Säulen und Milchtagen Bündeln in den dunkeln

Nachthimmel empor , ba' d sinkend , .bald mächtiger auf¬
schlagend , se nachdem ein neu ergriffener Balken oder
'ein vergessener Rest von Futter oder Streu neue Nah¬

rung darbot ; prasselnd und Funken streuend, daß die
Srerne davor wie auslöschend erbleichten, die ganze
Gegend mit unheimlicher Röte üb-ergießend, welche rings
die schneebedeckten Tannen erkennen ließ und die einzel¬
nen nackten Buchenstämme unter ihnen wie eine Schar
von dunkeln Wächtern, welche das Gehöft , das sie so¬
lange vertraulich gehütet, in starrem Entsetzen untcr -

gchen sahen ! Dazu waltete tiefes feierliches Schweige«
über der ganzen Umgebung ; man vernahm kein Rufen
oder Jammern derjenigen, deren Hab' und Gur zu
Grunde ging und welche rn der Einsamkeit vergeblich
nm Hilfe rie,en — die das Geschrei und den Lärmen der

Rettung bringen sollten, eilten erst von allen Seiten

heran — einsam, feierlich, wie eine riesige Opferflamme
verrichtete bas entfesselte Element sein furchtbares Amt .

„Da wird nimmer viel zu löschen Und zu retten

sein !" ries der F-inkenzeller, indem er mit seinen Ge¬

führten vor dem brennenden Gebäude ankam . , ,Das
alte Gebälk brennt wie ein Bündel Schähne ! Gut , daß

nicht ,viel drin sein wird , als ein Gerümpel von ein

paar alten Tischen nüd Stühlen , um das kein Schaoe
ist ! Bon Holz und Stein ist auch nichts mehr zü ge¬
brauchen, und da das Haus so allein liegt , und
daS Feuer uicht weiter kommen kastn, ist 's Wohl das

Beste, man läßt dm ganzen Plunder ruhig in sich
zusammenbrennen . . . ."

Einer der Männer hatte sich dem Geiäüde «tlvas

genähert, so weit es bei dem Herabsälslen des Feuer »
vom Dache und dem drohenden Einsturz « des glühenden
Gebälkes möglich war ; zu gleicher Zest Kam Eixt mit

seinem Viergespann «ngejaat , hinter sich HrLchtige Echlit -

ientufev , »ws chetchr Sie Spvitze gefetzt.
'
^ rdch, war , die

er sogleich in Tätigkeit treten ließ.
„Jesus Maria !" rief entsetzt zurückspringend

--NSW,

der
Mann , der sich dem Erdgeschosse genähert hatte , dessen
Fensterläden verschlossen waren . „Das wär ' ja schrecklich ! .
Mir ist's gewesen , als hält ' sich was gerührt in der L,u -
ben . . . als wenn ich 'was gehört hält ' wie rin « mensch¬
liche Stimm '

.
"

Niemand hatte etwas vernommen , Alle waren einig,
eS für eine Täuschung zu erklären ; da verstummte
ihnen das Wort im Munde , det Athem stockte undGraule »
sträubte ihnen das Haar . . . Aus der untern Stube des
flammenden Hauses drang deutlich, uicht zu verkenne»,
der halberstickte Jammer - und Angstruf eines Menschen;
aus den Spalten der Fensterläden qualmte Rauch, das

Feuer schien von oben die Decke durchgebrannt zu Habeh.
Wildes Stimmengewirr des Schreckens antwortet ».

„Balken her ! Einen Feuerhaken her ! Nennt di» Läden
ein . . . . es ist jemand in dem Haus !" Die mit b«c

Spritze «ngekommenen Männer schleppten rasch einige
Stangen herbei, mit mächtigen Stößen wurden sie bald

gegen die Fensterläden geführt und da- alte HoljwtS
fiel schnell in Trümmern herab .

. Der Rauch qualmte dichter heraus ; in demselio»
gewahrte man ein neue» Hindernis deS Eindringens ; die
Fenster waren mit starken Eisenstäben vergittert . „Draus !^

hieß »« wieder. „Dre Stangen mit den Haken gefaßti
Reißt sie heraus !" . . . Die Scheiben klirrten , das Hotz- ,
werk krachte im Mauergrsüge — lauter , entsetzlicher «»-
tönte das Angstgeschrei.
* Jetzt waren die Läden nach allen Seite « beseitigt;
der eingeschlossene Rauch fünd überall einen Ae - zu«
Abzug, die Luft verdrängte ihn und sachte dafür dre Glut

zu flammen an — eine Helle Lohe schlug in der bis bahitz
verfinsterten Stube empor ; Sixt war der Erste, der hinzu-

' gesprungen war , einen Blick hinein zu werfen, um §u
erkennen, w er sich st̂ HM ^ HeWde und wie H«
w« de« könne. , . , - ' 7 ^

a . . . QL
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Schürzen
in farbigen, guten Stoffen
für Frauen , Mädchen u . Kinder

Werktagr-Msen'
für Frauen , W

Mder-MidchE
hat Preiswert anzubirten ^

A . Büschel,
» s >, » » . B,l >» « r . s

am Bahnhof .

Zur Saat :
Mehrere Waggon »

Sommerweize «
und Sommergerste ,
„Originalsaaten ", eintreffenb.
Lieferung gegen Abgabe der

Saatkarten garantiert .
Arühhafer « n -

» Str « heS "- Hafer ,
Mittelfrüh , ohne Saalkarten .

I . Lay , Leopoldsplatz ,
Pforzheim , Telefon 3233 .

I -

sr . Geutzje .
HEI

Genrrnifeidmar schall

K An » « rlue « Alle «
erfcheiut am V Ap ^rl .M BesteAnnge « nimmt entgegen

Hautjucken, Krätze
beseitigt in 2—3 Tagen mein

Spezial - Mittel Mk . 5,50.
Offen - « eine

»erschwinden nach Gebrauch v .
Mutter Oberin „ Kloster -
Wunbererem Mk . 4,50 u . 6,50 .
Reinige bei» Blut durch
BlntreinignngStee Marke
„Löwenhof" Paket 3 Mark .
Alle Artikel geg . Nach« , zuzüzl.
Porto » .Labarator . Löwen »
Hof W . 7, Dortmund 100 .

»Ile Musi».
Zsslrmeili

für Haus «nö
Orchester von
den einfachsten

Schüler -- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör, Saite » «sw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Mufik-Hau« Eurth,

Großhandel und Einzelverkauj
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Rofibrücke).
Ankauf abgespielter Gram¬
mophon -Platten v . Bruch z .
festgesetzten Höchstpreise . Alle
Reparaturen « . Stimme ».

Empfehle grotze « Lager in

Kinder -, Sport - u .
Leiterwagen .

Engen Müller, Birkenseld,
Telefon Nr . 1 ».

»„ »„ » „ » „ » »»« SS !»« »
di,WW« » aMu ' I

Wie haben die
^ .U « lLVOr 'br « 1r^ ZLK

für Wiltzbatz, Herrenalb , Nenenbtzrg untz « m-
gebnng unserer gut eingesührten gesetzt , gesch . »icl
fach präm .

Wghl« «1h Heiiapparale
Vtnrke „ Geweeo "

zu »ergeben . Für tüchtigen , rührigen Mann bietetdie Vertretung ein« sehr gute Existenz. Bewerber,denen ea . Mk . 2500 ^ 3000 zur Erhaltung seinerkleinen Lagers zur Verfügung stehen , bitten ihreOfferten einzureichen .
G . « volrlmuih *s : Lo

Fabrik rlrltio -gal » . HtOopparat
Stzonftnnz - Kreuzlingerstraße 47 »

Telefon 1011 .

Holzkohlenbrenner
4—6 im Holkohlenbrennen durchaus bewanderte und zuoer-lässige Leut« werden eingestellt .

RvSert GengenSlilh , Psorzhei«Tel . 3085 Aohlen - Groß ' Haudlnng Tel . rrso

Zu kaufe« gr sucht

En Io ,
am liebsten Klei««At» .

Angebote erbete» unter Nr . 500 an die
Enztäler - Geschästrtstelle

! 7 siin - pr 3 Xl 8 !
: llsrm»«» L»gv !drsL »t , j
: 8eüö » derji »
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« - « --- --.. «Ls »

Goldschmiedslehrlinge n .
1 Poliffeusenlehrmädch en
auf Goltz - «» tz Tilberbijonterie werben zur gründlichen Aus
bildung angenommen

Franz Seifrie - , Pforzheim , Weiheist 21
Nähere Auskunft erteilt auch Fritz Höh », Reneabiirg ,Brunnenstr . 31 .

Ngsmn . ( abake
unä Ngaretten

in At -össlsr ^ usw ? YI in d « k « nnt
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1 ^Eprrl in ELnrott

M . ZchM ^ 5 okn
7 '

sdskWLirsnßrosstlZncjiunZ ' .

W i ! d o ü d .
Ein kleine «!»

sucht z« kaufen
G . Zaas . NI« ImeN« «.

Birk « !el».
Am Tienttafl , de 18 ML z 1AZO, »on nach¬mittags L Uhr ab, kommt rm Saale j «r Schöne « A«sfichtin Birkenfrltz folgendes

Wirtschafts -Inventar
gegen Barzahlung zur Versteigerung :

Ca . 200 ? lück sehr gut erhaltene Stühle ,ca . 30 Stück sehr gut erhaltene Wirtschaftstische,1 Posten sehr gut erhaltene eis . Gartcnstühleund -Tische , 1 Posten Porzellan , Gläser und
Küchengeschirr , ! guterhallenes Tafelklavier , 8 Paar
Vorhänge nebst Zubehör , 1 elektr. Ventilator ,' 6 elektr . Beleuchtungskörper , 1 Theater - Tribüne
nebst verstellbaren Kulissen, 2 verschiedene Ruck
wände, bemalt , darunter eine zum Aufziehen5 30x3 . 20 m aus Leinenst Blechdach «ur
ca 350 — 480 <;m Zinkblech .

Nähere Auskunft erteilt
Chr. BsUmer , Schreinermstr

XriegsgLfangLnel
8hk«« lizk Mysnr stlr, ImyrürS
ohneRückficht aus die Parteiangehörigkeit!Di« Gsganlists mutz heraus I

Sendet sofort Gelbsterlebnisse von Schandtaten unsererFeinde auf dem Schlachifeld, im Gefangenenlager, in La¬zaretten, über und unter dem Wasser, möglichst eidesstattlichversichert einer Amtsperson, lesbar geschrieben , mit An-gäbe »on Ort und Zeit , mit Nennung aller Namen undTruppenteile , möglichst auch der feindlichen , an „Gewissen »«recht " . Zevtr «lftelle für fetndliche » ergehen widervn » Völkerrecht , Berlin IV 3», Flottwellstr . 2 ll

Sichtung !

ZWWIlM'-ML,
'

Brötzingen » MWr. s. Tel, zm.

-
sowie alle andere» Kküe kauf«
zu den tzSchfte« r »« r »«
preise » .

V . Maifchhofer.
moderne TicrauSstopferei ,

Pforzheim . Lindenstr. 58.
Telefon 1501 .

KearuleK-Schule
ObervdOrf ä . N

Verwaltung ». , Verkehr » - «.
Hantzelsklaße , auch Mädchou.

Gräfenhausen .Ein guterhaltener

MttWkl
« it Su « « ireif. und ein fast
«och neuer

SPrmaaei
ist hitzig zu »erkaufe «.

Hu erfragen bei
« ilh . Äriinrer .

für Küche und Haushalt gesucht.
Frau A. Sifenrneuger ,

Pforzheim , Lindonstruß« 4L.

ReiniWgsWeu
ll . IsrMW

können bis aus weilen' -:' » jeder
angenoiniiic» w rden.

Färbe : ci 'Prinz .
Annahm . ttl tze bei

Wilhelm First . Nemubtzrg .
Neuenbürg .

Habe im Auftrag 1 gebrauchte
sehr gute » ioline m . Kasten »
Bogen ganz unter Preis abzu-
gebcn . Mü > er , Windhoi40r .

Herieual b.
Ein fleißiges

« M
wird gesucht .

Hotel Anll .
Suche für Bekannte in

Hk-rrschaftshans auf dem Land
S

die Hausarbeit übernimmt.
Stütze »orhandrn . Norzu-
strllen »ormitlagS bei

Gr . Boeok . Snrlach ,
Sttlingerstraße 2.

Sesncht zum baldigen Ein¬
tritt braveS, fleißiges

Mädchen
unter 20 Jahren in seinen
Haughalt zu zwei Personen .
Luter Lohn und reichliche
Verpflegung.
Kaufm . Albert Schneider ,
Ettlingen , Kaclsruherktraß «.

Xlug«
Frauen

kaufen keine nutzlosen teuren
Mittel , sondern » enden sich
bei Neselstör « » gen und Stock¬
ungen an mich. Machrn Sie
noch einen Versuch mit meinem
anerkaMt wirksame« Spezial -
mittel . Vollkommen unschäd¬
lich . Garantie . Erfolg in 8
bi» 4 Lagen . Ohne BerufS-
störung. Auch Sie « erden mir
dankbar sein . Diskreter Ver¬
sand . A . Gchlitnz,Ha « b»rglA«»gabe .

vüngsMile!.
Düngekalk, 98,8 ' /. , Dünge-

gips, Aetzkalk, Torferde , gesiebt,
ftrrufähig , Mischung Kalk und
Torferde , Kalkmergel, Aetzkalk-
dünger, Mischung I, 1l, M .
Wegen etwaiger Preiserhöh¬
ungen rascheste Eindeckung
empfehlenswert.

Thsvdor Strauh ,
U» rbera (Wttbg .).

Utk« !!!« I» » >
Pakete zu 100 Liter ^ r35 .—.
Ui »!!l!l>!!I!I »ll M ,

Pakete zu 50 Liter 17.78,mit Siißfloff 100 Liter .K , L .50
teuerer .

Ferner A« « 8moftanfatz mit
Heidelbeerzusatz , mit und ohne
Süßstoff , in Flaschen zu 50
und l 00 Liter . — Niederlagen :
WilhelmKnörzer , Birkenfeld,
Friedrich Knöller , Höfen,Karl Blaich , Feldrennach,8 . Kürble , Herrenalb .

Mllbesitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert ,

«der wenn sie öfters rindert und
nicht aufnim« t , dann verlange«
Sie kostenlose Auskunft »»»

L . Kr . Köbelr ,
Langenorge » a/H . IS.
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